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Die Kokosinseln, auch als Keelinginseln bekannt, amtlich 
Territory of Cocos Islands, ist eine Inselgruppe im Indischen 
Ozean. Sie sind ein australisches Außengebiet. Die 

gesamte Landfläche beträgt nur 4,2 km². 
Die Kokosinseln bestehen aus den zwei Atollen North 

Keeling und South Keeling, die sich im Abstand von 
25 Kilometern auf den Spitzen von etwa 5000 Meter 
hohen unterseeischen Vulkanen gebildet haben. Der 
höchste Punkt liegt lediglich neun Meter über dem 
Meeresspiegel. 

 
 

 

 

Auf Direction Island wurde  von den Engländern 
1910  eine Funkstation errichtet. Im Ersten 
Weltkrieg war die Kabel- und  Funkstation  auf 
der Insel am 9. November 1914 Ziel des Angriffs 
eines deutschen Landungsunternehmens des 
Kleinen Kreuzers Emden. (siehe auch meinen 
Beitrag in der CQDL 4/2024). 
 

Wie angekündigt, erschien die Cocos (Keeling) 
DX-Pedition am 1. November auf den Kurz-
wellenbändern. Geplant war ein Aufenthalt bis 
zum 15. November. Es handelte sich um eine 
neunköpfige Gruppe von Funkamateuren aus 
Tschechien, mit dabei YL Silvia OM4AYL. Vom 
dem Gastland Australien gehörte Grant, VK9GR 

ebenfalls zum Team. 
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Schon in den ersten Tagen beeindruckte das starke Signal aus dem Indischen 
Ozean; teilweise wurden Rapporte über S9 gemeldet. Unüblicherweise wurde in CW  
mit einer Ablage bis über 12 kHz gearbeitet, was die Suche nach der aktuellen 
Splitfrequenz natürlich schwieriger machte, zumal während der QSOs leider weiter 
gerufen wurde.  Die Gruppe erreichte die stattliche Anzahl von 105.789 QSOs und 
schloss ihr Log am 14. Nov. um 23:30 UTC. 

Foto: OM4OM 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ansonsten war es wie immer: Das bekannte Theater: Abstimmen und CQ-Rufen auf 
der DX-Frequenz, teilweise auch mutwilliges Trägersetzen. Die Verirrten lauthals mit 
Schimpfwörtern überschütten und selbsternannten „Frequenzpolizisten“ vergrößern 
das  entstandene  Chaos  noch  zusätzlich . Unsinniges Rufen, obwohl die  
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DX-Station im QSO ist oder nach einem leisen Call nachfragt. Von vernünftiger 
Betriebstechnik überhaupt keine Spur. Da war der CB-Funk wohl offensichtlich 
disziplinierter. Einst antwortete nur die aufgerufene Station, ansonsten war Ruhe. Ja, 
es war wirklich so! Aber die Ellbogenmentalität hat auch schon lange Einzug in den 
Amateurfunk gehalten, leider. Ich muss schon seit Jahren feststellen, dass ein großer 
Teil der Funkamateure nicht in der Lage ist einen ordnungsgemäßen DX-Verkehr 
abzuwickeln. Die Leute scheinen damit absolut überfordert zu sein, oder zu blöd! Ich 
kann es einfach nicht einordnen. Dabei ist es doch so einfach: Man wartet ab bis die 
DX-Station up, tu oder ihr Rufzeichen gesendet hat. Ist das so schwer zu begreifen? 
Dumpfes Anrennen verspricht keinen Erfolg, ganz im Gegenteil. Außerdem sehr 
auffällig sind auch die Kameraden jenseits der Alpen. Einige von Ihnen haben immer 
noch nicht kapiert, dass normalerweise im Splitbetrieb gearbeitet wird und rufen 
deshalb auf der DX-Frequenz, was dann wieder zur Folge hat: (siehe oben). Nach 
einiger Zeit beruhigen sich die Aufgeregten dann wieder; während dieser Zeitspanne 
ist natürlich kein QSO möglich und geht zu Lasten aller. 
 

 
Foto: Cocos (Keeling) DX-Pedition 
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Die nächste interessante DX-Pedition sollte 
schon ihren Betrieb aufgenommen haben: 
Rotuma 2024.  
 
 

Natürlich hätte ich auch gerne einen 14-
Metermast im Garten mit einem 10-
Elementbeam installiert. Aber eine Vertikal-
antenne ist prädestiniert für den DX-Verkehr, 
weil sie flach abstrahlt. Leider hat sie keinen 
großen Gewinn, nur 3dB. Meine Cushcraft R8 
bekommt das aber trotzdem ganz gut hin. 


